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durch Behandlung VOo Missionsiragen seıtens qanderer Dozenten “
auch besondere:Von unster 4US wurden katholischerseıits

Missionslehrgänge organisliert oder doch ührend mıtgemacht,
waäahrend des Krıegs insbesondere fur Priester ın öln und
für Lehrerinnen in unster 1917), ach Kriegsablauf qußer dem
Pfingstkursus In unster selbst 1930 SOWI1eEe den Institutskursen.
1n eYVy. 1925) un ıllıen 1926 vorab die internationalen.
für die Ostländer 1924 in St Gabriel he1 Waiıen, 190253 in udapest,
1926 Z Leitmeriıtz, 19927 Posen, 19928 1n urzburg, 1929 In
St Gabriael, 1930 1n aıbach, 1932 reiburg 1 Sch.)**

ber auch weit ber die deutschen Grenzen hınaus
WITr. das eisple VOo  —; uınster insofern anregend, als in Ver-

schiedenen Ländern annlıche Lehrstuhle der Kurse für Missions-
wıissenschafft ach seinem Muster Oder selinen Grundlinien e1n-
gerıchtet wurden, schon VOT dem rıeg dıe missiologıschen
Wochen LOwen. nachher neben den Professuren der
ortigen Hochschule und katholischen NSLLU in Parıs.
namentlıch dıe beiden miss]1ologıschen Fakultäten der jesul-
tischen Gregor1ana un Propagandakolleg D Rom
ber deren Wert nd Charakter freilich sehr geteiulter Me1l-
Nung sSseıin annn 2

Fünf Lustren akademischer Missionsbewegung
1n Deutschland

Von (egneralsekretär Ulms ın Borken.
In den etzten Jahrzehnten VOr dem Krıege War in Deutschland das

katholische Missionswesen unverkennbar In erfreulichem Aufblühen
begriffen. Steigender Missionssinn zeigte sich In den Miss]ıonsvereinen,
in Missionsfesten, 1n der ständig wachsenden Zahl der Missionshäuser
un elerte se1ine schönste Errungenschaft ın der deutschen katholischen
Missionswissenschafit Letzterer mußte 5 ZU uten Teile auch obliegen,

Aufgezählt A, 260 P  Anm. B 11 241 Anm 17 111 234 Anm 2
241 Anm. uUSW.

21 qaußer den beıden ersten Kursusberichten VI 306 ff..
VII 203 fr? XIV 250, d , XAVI 290 ff., VII 2992 f, 358 ff.,
XIX 366 H 351 {f e SEn 349 Miıt den etzten internat. akadem. Miss10ns-
kursen uch missionswissenschaftliche Konferenzen MNSeCecI CS Institutes.
verbunden.

Darüber meılne Berichte » 166 279 un XIV 359 neben
den firüheren ber Löwen un dessen Gomptes rendus. S o besteht wenigstens
Hoffnung, daß während die Missıonswissenschaft In Deutschland Q DSUITLr un
untergeht, weiıl hier n]ıiemand dafür mehr positiven 1Nnn aufweist, der VO

ausgestreute Same anderswo in der katholischen Welt aufbluht und weiıter-
gedel

Vgl dazu wa Schmidlin, Missionsgeschichte 1924), 439 440.
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die bisher mehr seıtabstehenden Kreise der (rebildeten für das emınent
wichtige katholische Heidenapostolat gewıinnen. Nıemand wird sich
heute der 1INSIC verschließen, daß iın der akademischen Mi1ss1ı1ons-
wegung, PE der dann ım Gefolge jener Entwicklung VOorT nunmehr

Jahren der glückhafte Anfang gemacht wurde, eın wichtiger un
iIiruchtbarer Keim ZU.  _ weilteren Entfaltung des Missıonseilers und
Miss]ıonsverständnisses unter Deutschlands Katholiken lag Miıt RHecht
wurde denn auch ın diesem Sommer Münster in Westfalen, dem Aus-
gangspunkt des Unternehmens, des ersten Vierteljahrhunderts akade-
mischer Missionsarbeit testlıch gedacht Das hıstorısche Interesse
1atsachen, dıe sicherlich eın nıcht unwichtiges Monument ZUuU  — Geschichte
des heimatlıchen Missıionswesens überhaupt darstellen, berechtigt ber
dieser (relegenheıt nıcht HU  —_ einer rückblickenden Betrachtung jener
studentischen ewegung, sondern ordert 1ese geradezu, mag s1e auch
ob der FKülle des Materilnals 1m Rahmen eines kurzen Beitrags über eine
ragmentarısche Aktensammlung nıcht hinauskommen

Die akademische Missionsbewegung ın Deutschland ist, wenn WIr
nächst die streifen wollen, aufgekommen In engster
Verbindung mıiıt den wissenschafitlichen Erscheinungen des Missionslehr-
betrı:ebs Auf dem Katholikentag Breslau 1909 hatte Fürst Löwensteliln
In seiıner denkwürdigen ede den lan eigener studentischer Missiıons-
vereinigungen zuerst In die Debatte geworien. „Ich rege den Gedanken
an’””,  . außerte sıch damals Fürst Löwensteıin, „daß für dıe katholischen
Studenten Deutschlands akademische Missionsvereine sich bılden mögen,
die tfür die Zukunit ıne Eillıte mi1ss1onsverständiger un missionsbegei-
terter Gebildeten erziehen sollen  “ War auch der ohe Redner, auf dıe
Zustimmung der Nächstbeteiligten noch gar nıcht rechnend, ireudig
überrascht OD des stürmiıschen Beılallsstampfens, das auf der den
Studenten eingeräumten Iriıbüne seinen Worten folgte, glaubte
ZuNnNacCcAs doch mehr eın Strohieuer der Begeisterung als den
uUSaruc festen Entschlusses Und mochte INa  — damals auch allgemein
A ıne sofortige Durchführbarkeıt un baldige Verwirklichung dieser
Nregun aum gedacht haben, War damıt doch eın Funken
geschlagen, der schon eın Jahr später In Münster ünden sollte

Dies beweisen wiederholte mundliıche un schriftliche Anerkennungen
führender anner des wissenschaftlichen und kiırchlichen Lebens AMBI
(= Akademische Missionsblätter) 1924, IL, 11; 1927, II/IIL,

Durch einen stud. Missionssonntag Juni in Lamberti, miı+t
Festgottesdienst unter Pontifikalassistenz Bıschof Clemens August Graf
Vo galen Morgen un: abendlıcher Missionsandacht mıit Festpredigt VO

OmpPpropst Praäalat Donders und Miıtwirkung des Gregorluschores, sodann
unı In abendlicher Festversammlung miı+t Missionsbischof Vesters

und Univ.-Profif. DDr Steffes als Rednern.
Außer kurzen Gründungsberichten VO  } Münster und 1übıingen (Z

vergriffen) SOWI1e einer gedrängten Darstellung Vo  - Hariıg SV D (in MBI
1927 11/I1L, f.) un einer äahnlıchen In den Folia Periodica der Pax omana
1933, 11L1, L11 ist ıne eingehende Schilderung des akad Miıssıionslebens
nicht vorhanden, wird ber geplant; ıindes ıst das Materıal vielfach
bereıts zusammengetragen ın den Vereins- und undesberichten der MB}
SOWIe In den undschauen der uber das heimische Missionswesen.

ach den Sitzungsprotokollen un d dem Gründunsgsbericht, Ü,

(hier die ede Fürst Löwensteins) ; vgl uch MRI 1913., 0, 1927, 11/111,
63; Folia Perji0odica 1933, 112, SE

16*
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Aıt der ıhm eigenen Energie un Konsequenz r1ei 1er nämlıich NIV.-
TO DDr Schmidlin neben seinen ml1ssionswissenschaftlichen Bestre-
bungen uch 1ıne el m1ss1ioNspraktischer Bewegungen INSs Leben, dıe
1m Unterschie den bısherigen und ihrer Ergänzung besonders dem
modernen Missionsbedürinis entgegenkommen und ausschiaggebende
Stände direkter P rationeller Missionshilfe gewinnen wollten uch
orderie die berelis Jahre hlühende protestantische akademische
1ss1ionsbewegung aul katholischer Seite eın Gegenstück geradezu
heraus Nach ersien nregungen und Versuchen Schluß seiner
Vorlesung über „Neuere Geschichte der auswärtigen Missıonen“ 1m
Wınter-5emester 1909 gründete Proi chmiıdlın 1ın Verbindung mıt
Studierenden der Unıversität 1m S5>ommer 1910 den ersten katholischen
akademischen Missıionsverein. Dıie erste Besprechung iın eNSCETEM Kreise
A Junı prüfte noch mıt sehr viel 5Skepsis die Gründe für die Zweck-
mäßbigkeıt eines eigenen Missıonsvereins unter den katholischen Studie-
renden; iıne weıtere VOo  — allen katholischen Studentengruppen beschickte
Versammlung Juni konstituierte sıch bereıts als Vorbereıtungs-
komitee, dessen Aufgabe WAarL, das Problem der Vereinsbildung näher
1Ns Auge fassen, iür den KHall der ründung dıe dahın führenden
ıttel un Wege beraten un dıe Vereinssatzungen au{fizustellen. Daß
das Komitee keineswegs se]ne Aufgabe darın sah, blindlings den Vereın
Z gründen, zeıgten die verschiedenen Bedenken, die siıch noch immer
geltend machten, wiewohl allgemeın zugestanden wurde, daß gerade

den Studierenden Tfür die Missıon eLiwaAaAs geschehen musse
OUbgleic nıcht Jeichtsinnig beiseite geschoben, fanden diese Bedenken
doch sämtlıch ıhre Wıderlegung und egelung, daß unı bereıts
die konstitulerende Komiteesitzung stattänden konnte, allerdings 1
eNSeErenN Kreise, der Tür das kommende Semester geplanten Lr6{ff-
nungsversammlung die volle ANnzlıehungSs- un Werbekraft wahren

Vgl dazu chmı1dlins Äußerungen In „Religionswissenschaft In Selbst-
arstellungen‘‘, 111; auch MBI

die Darstellungen über das prot. tudentenmissionswerk 1n
MBI 1913, 1, F 1915, L, 1925, IL, 253 Ir 1927, II/ HT, 300 f7 Wiederhalt
auch betont 1im Gründungsbericht, 11

Schıen bei der bereits großen Zahl akad ereine un d der üblichen
Teilnahmslosigkeit der nicht kleinen „„mOles Iners‘‘ 21n Verein bestehen

können, der och azu ungewohnte Pilichten mahnte, Anspruch tellte
Zeıt un: dealısmus des Studenten, uler des C1V1S academicus, dıe mit

mehr der mınder ec jeder beanspruchen können glaubt? Wüuürde
Ila in der Neugründung N1ı1cH einen Eıingriff 1n das Arbeitsgebiet des Bon1i-
fatiusvereins erblicken? Wie werde ıch die Frage der behördlichen An-
erkennung regeln? DIiese i Dinge wurden Immer wıeder 9 s Schwierig-keiten empfunden (Gründungsber. 9’ AMBI 1913,; }- 31 f.) Reiflich wurde
YVOr em die Frage einer Fusion mit dem alteren, verbreiteteren un d über
1Nne ausgebaute Organisation verfügenden akad Bonifatiusverein Cr wWOSECNH;indes erschien die Gefahr 1Nes volligen Untergehens der Miıssionsidee In dem
großen Aufgabenkomplex des student Bonifatiusvereins gr0Oß, un d die
rantie für dauernde und hinreichende Berücksichtigung der studentischen
Missionsaufgaben klein, q ls daß INa  — dem Plane einer Verschmelzungbeipflichten können.

Gründungsber. MBI 1913 28 IS 1927 11/1IL, Einladungendie Öffentlichkeit nıcht er  5  ansen, ber die junge Akademikerwelt
erschien rec. zahlreich ZUTC Versammlung, 1n der TOL Meinertz ber die
allgemeine Missionspflicht des Katholiken, Trof Schmidlin uber die Entwick-
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Diese Eröffinungsversammlung WAar, nachdem iıh Sonntag UVO. eın
feierlicher Missionsgottesdienst vorauigegangen, 21 November 1910
mıiıt Weihbischof Ilıgens, Fürst Löwensteımn, Abt er VO  — St Ottilien,
SOWI1e qals.den Universitätsprofessoren Mausbach und Schmidlın
Rednern 1 Der jungen Vereinigung konnten in den Tagen darau{t
1000 Mitglieder qals Angehörıge er Fakultäten und studentischen
Gruppen beigeschrıeben werden. Wie skeptisch ina  — auch der Entwick-
lung der ın anfangs entgegengesehen, dieses überraschende Ergebnis

alle Bedenken en gestraft und dıe kühnsten Lkrwartungen weıt
übertroffen. och VOT kurzem W alr iın Deutschland katholischerseıts kein
einziger akademischer Missıonsvereıin, protestantischerseits deren D un
gleich zählte 1U  —_ dıe münsterıische Vereinigung alleın mehr Mitglieder
als jene ZUSaMMMeEN, eın numerısch betrachtet eın hocherfreuliches
esulta und anzer LEiriolg, der sicherlich geeignet WAar, auch andere:
Universitäten ın dıe ewegsun mıiıt tortzureıißen 1

Diese vielversprechenden Anfänge der Missionsbewegung unter
der akademiıschen Jugend Münsters griffen denn auch bald auf
andere Hochschulen über, meılst quft nregun des unermüd-
lıchen un opferireudigen rof chmıdlın und 1ın Verbindung miıt
dortigen mı1ss1ıonsbegeıisterten Professoren, Studentenseelsorgern und
Studierenden selhst erfolgreiche Neugründungen zustandekamen 12°
hıs um Ausbruch des Weltkrieges ın 1übingen (1911), Passau (19411)
Freising (1912), St. Peter (1913), onnn (1913), Bamberg (1913); Rottenburg
(1914), München (1914), Freiburg (1914), Breslau Die Schaffung
eines eigenen Urgans „Akademische Missionsblätter" (seit irug dazu
bel, dıe Beziehungen der einzelnen ereine innıger gestalten und
Tführte VO  — selbst dem FTAn alle ereine ZU ege der gleichen
1deale un Ziele einem Sanz Deutschland umspannenden und
zusammenzuschließen, Heı der ständigen Fluktuation der akade-
mischen Bürgerschafit alles Disparate und Heterogene ın der jungen.

lung des Missionswerkes auft katholischer un: protesbantischer Seıite, P Weig
SVD uber seine Erlebnisse q ıs M1issıionar sprach (ebd.)

Gründungsber. ort avch Einladungsformular ZUFr Eröffnungs--
versammlung. Vgl ferner MBI 1913, 2 1927, I1/11L,

Gründungsber. 1 AMBI 1913, L, 281; 1927, JI/ILL, Selbst-
verstandlıch der Verein 172 der Eröffnungsversammlung Herrn TOf
Schmidlin NEN Protektorat angetiragen, eine ‚E, die In Wirklichkeit Ja
bereits VO „ l11em ang innegehabt,

AMBI 1913,; Ii s I1/1HL, 64; Folia Periodica, 1933, ILL, 11
Wie d1ie leitende I1dee psychologisch 1n den einzelnen Gestalt hat.
Vo W die ersie Anregung ausg1ing, obD voO Dozenten, Studentenseelsorgern
Oder tudenten selbst, 1aßt S  ch nicht 1n £M Sanz klarstellen, sieis
wurde sıe energisch un: mutıg 1n and SC.  I

MBi 1927, 1I/1IL, 64; olıa Periodica, 1933, 111, 11311
Der lan eines eigenen Tgans, wenngleıch bere1ilbs bei der ere1ins-

grundung gehegt, schıen zunächst noch importun sSein 1n Anbetracht der
schon zahlreich emporgewucherten Missionszeitschriften, dıe iındes alle 1173
Diıenste estimmter Missıionsorden un:d -gesellschaften tanden und das QKıQ-
demiısche Flement nicht genugen‘ berücksichtigen konnten,, daß die Grün-
dung Aes Organs doch e1nem offenharen Mangel abha Vgl dazu den Grün-
dungsber. 8 MBI 1913, (Geleitwort ST CX VO  - Hartmann
(Vorwort des Gründers) ; 1927, II/L1E. 64: olıa Periodica 1933 HH FE
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we P vermeıjden un etiwas Dauerhaftes un GroÄzügiges
erreichen L

Als dann angesichts der In der nahen un fernen Welt eil qauf-
lodernden Kriegsilammen ıne tiefgreıfende KrIisıs über das
dıvinorum divinissımum hereinbrach, mußte auch dıe akademische
Missionsbewegun sehen, wıe S1€e dieser Schwierigkeit Herr wurde,
die inr unerwartet der Weltbrand qauftf dıe junge ahn wartt. Wohl
der empfündlıchste Schlag WAar der Auischub der cseit Semestern 989881

ScChon geplanten und eıfIrıg betriebenen rTrundun des Bundes, dıe 1m
Sommer 1914 qauf einer groben Vertreterkonfiferenz anlälßlıch des nfolge
der Kriegsereignisse eben{Talls ausgeflallenen Katholikentags in Münster

VOoOorT sich gehen sollen 1 An weıtere Neugründungen VOo  — Vereinen
War ebenfalls vorläulig nıicht denken; einıge schon bestehende Ver-
einigungen Helen 08 dem Kriege DOS1IELV 23868! UOpfier, in anderen hlıelten
missıonsbegeilisterte Studentinnen das Missionsbanner och Das rege Ver-
einsleben WAar durch den Waffendienst der meisten Mitglieder stark
unterbunden, doch die 1mM Felde stehenden Kommilıtonen behlelten
jebhaftten Kontakt mıiıt der heimatlıchen Vereinsbasıis E Der münsterısche
Verein sandte ZwWel Nummern der „Akademischen Missionsblätter“
eıner Auflagezıfier VOo  n 6000 DbZw. S0000 als Liebesgabe 1Ns Feld, un die
dankbaren, begeisterten Zuschriften bewilesen, w1e auch mitten iIm Kriegs-
getümmel das heilıge FKeuer der Missionsliebe ITreu gehütet wurde 18.

In das letzte Kriegsjahr DZW. ın die unmıiıttelbare Nachkriegszeit
fällt der innere die Missionsblätter als
gemeınsames an Iür die akademische und Schülermissionsbewegung,
die Ja In iıhren Zielen verwandt aren, auszugestalten. Diese Bestre-
bungen indes UU  _ von kurzer auer infolge andersgerichteter
LTendenzen in der Schülerbewegung. Eın erfolgreicherer Schriutt, den
{Jnterbau der akademischen Missionsbewegung erbreiıtern un
stärken, W ar die Nnr  n rof Schmidlıns, ıne Entschließung der
verein1  en Altherrenzirkel Münsters erwirken, die ıhren Mitgliedern
den Beitritt ZU münsterischen Miss]ionsvereın als aqaußerordentliche
Mitglıeder nahelegte und ZU „Altherren“- oder „Förderer“-Verhältnıs
{ührte, das sich ın der olge, besonders hinsıiıchtlich der finanziellen
Aktionskrafrt, als sehr segensreich erwıes un auch hald Vo  —; anderepVereinen eingeführt wurde 1

Nach den schweren Kriegsjahren begann, noch ehe sıch die Hörsäle
wıieder Sanz bevölkert hatten, auch gleich en ın den Vereinen
allerorts aufzublühen, und Isbald auchte der Jan des organısatorischen
Zusammenschlusses er missionsbegeısterten kademıker einem
sroben und wıeder qauf und wurde nach Erwählung TOL Dr. Piepers
ZU ((eneralsekretär der akademischen Missionsvereine Januar

Gründungsber. 4, 1 MBI 1913, L, S0; 1927, U/I, 6 9 Folia
Periodica 1933 111, 142

MBI 1915; I9 1 1915, 1, 2 1927, LI/ IL, 65; Folila Perjiodica 1933,
{L, 112 In MBI 1915, E ist uch die Stellungnahme der einzelnen Ver-
ıne ZU Projekt eiInNes Bundes skizziıert, der urchwe:; günstig aufgenommen
wurde (SO 1n Munster, Passau., Freising, St £ier Unı übingen, während
Honnn wartend beiseitestand).

MBI 1915, EE 1927, L/ IL, 65; Foha Periodica 1933,; 11L, 112
MBI 1915; 5E 1927, II/IIT, Vgl dıe kleine Blutenlese On

den Stimmen auUs dem Felde über dıe Krıegsnummer der MBI (ın MB
1915, 11 32) 19 MBI 1927 II/IT,



2830Ims Fünf Lustiren akad. Missionsbewegung 11 Deutschland

1920 verwirklicht als „Katholischer U} S
Dund Deutschlands‘* %0, Es mag ler erwähnt und ZUuU Steuer der
historischen Wahrheit iestgehalten werden, daß auch der lan eines
ınternationalen Studenten-Missionsbundes schon ın Münster angere:
wurde, wI1Ie Ja auch die blühenden ausländıschen Missionsvereine der
Studenten vieliach qauft deutsche nregung oder doch deutsches Vorbild
Zzurückgehen 2

iıne Hauptaufgabe des Bundes War NUN, dıe noch fehlenden
Unıversıjtäten, Konvıkte un Semı1ıinarı]ıen für den Bund erobern. Die
-diesbezügliche Werbefahrt des durch dıe deut-
Schen aue 1921 Tührte dem Bunde sieben NnNEeEUE Vereine bzw Zirkel ZU:.
in aderborn, Hıldesheim, Berlın, ürzburg, Mainz, Stuttgart uınd Trier.

VDr. Freitag S, V ce1t Amtsnachfolger 1mM Generalsekretarılat,
gelang dann, vitale Frragen, wIı1ıe die des friedlichen Zusammenarbeitens
miıt qnderen Missionsorganisationen, d1ie des örderersystems Ul. . 1n
befriedigender Weıise Jösen, auch in Bamberg (1926) un Breslau (1927)
IN den Vereinen Leben A wecken. Die L.ınıe der beiden ersien
neralsekretäre seizte Vıkar Büscher (seıt 1929) erfolgreich fort, auf
der diesjährıgen Generalversammlung des Bundes ın Würzburg 1m Amte
siıch ablösen Iassen VO  — Kanoniıkus Ims ın Borken, der Nu  — folgendem

sıch gegenübersieht: &s gehören dem Bunde die akademischen
Miss]ionsvereıine den Universıtäten Bonn, Breslau, Freiburg, Köln,
Muüunchen, Münster, 1Tübıngen und ürzburg; den Philos.-Theaol. Hoch-
sSchulen Bamberg, Braunsberg, Paderborn, Fulda; ın den Priester-
semiıinarıen VOoON Maiınz, Rottenburg, St. Peter un Trier; den Ordens-
Theologenschulen die der Pallotiner in Lımburg und der Oblaten in

außerdem noch Universiıtäten, eın akademiıscherHünfeld;
Miıssıionsvereıin bestenht, einzelne akademische Verbindungen In Erlangen,
Könıgsberg, Danzıg, Gießen, Heıdelberg un Aachen 2

Was U Zweck und Aufgabe des Bundes SOWI1Ee die Haupt-
mıttel ZU  — Erreichung der /Ziele angeht, sSel  A vorab vermerkt, daß
-Schon die “ntstehung der ersten ereine AUS der missionswissenschaft-
lıchen Bewegung heraus dem (janzen auch den S

ewlesen, der sıch ın erster Linie mehr nach der intellektuellen und
beruflichen akademischen Seite entwickelte. Von Anfang zielte dıie
ewegung darauf hın, durch wissenschafiftliıche Betrachtungsweise des
Apostolats Missionsinteresse und Missionsverständnis in den Akademiker-
kreisen Z wecken. Nie War die akademische Missionsbewegun ın erster
inı€e Sammelorganisatıon ur finanziellen Unterstützung der Missıon,
sondern s1e erstrebte VOo  — allem eın ideelles 1el die Weckung un Ver-
tıiefung des Missionsgedankens untier den katholischen Gebildeten, vorab
der akademischen Jugend durch Einsichtnahme in die Probleme,
rxbeıten und Bedürinisse der Missionen 2 Die aqusführlichen Jahres-
und Semesterberichte aller Vereinigungen geben eın anschauliches Bıld
avon, wıe sehr ın dieser Weise gearbeitet wurde. In regelmäßıigen, der
:ganzen Studentenschaft wI1e auch dem jeweiligen Förderer- und
Freundeskreise en stehenden Versammlungen mıiıt Vorträgen prak-
tischer Missionare un namhaf{ter Missionsireunde, hbald auch iın den

MBI 1920, IL, 3 9 MBII 1927, 1I/ IL, 09 Folıa Perjiodica 1933, I1L, 112
MBI 1927, 1/ IL, 66; fruüuher schon MBI 1913, 1,
M] 1927, IL/ IL, 6 9 olıa Periodica 1933, 1L, 113
Gründungs: u. 293 MRI 1913, 1, 11 fl' ’ 1927,-
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meist 15236 Teilnehmer zählenden Missionszirkeln oder -Kkränzchen, In
denen im Unterschied obıgen Veranstaltungen der Schwerpunkt auf
der Inıtlatıve der Leilnehmer und rücksichtlich des Objekts In der e1Nn-
gehenderen Behandlung aktueller Missionsiragen lıegt, wurden Missıons-
verständnis und Missionsliebe immer NEeUu geweckt un vertieit. Als nıcht

unterschätzender Faktor heı diesem geistigen Schaffen galt in fast
allen Vereinigungen die persönliıche Fühlungnahme miıt praktischenMissionaren, die Aaus der Fülle eigenen Erlebens schöpfien. Vor allem
setizite diese Arbeıiıt eın gelegentliches Selbststudium OFraus, WOZU ın erstier
Linlıe die Mıssıonsliteratur verhelfen konnte, w1e S1Ee in den einzelnen
Vereinen durch eigene Leıhbıbliothek, Missionslesesaal oder Zirkulations-

vermittelt wurde. Eın wesentliches Mittel W ar auch gerade 1ler
dıe Bundeszeitschrift, dıe den wissenschaftlichen un praktischenGeistesaustausch der Vereine und iıhrer einzelnen Glieder förderte, über-
haupt eın geistiges and legte alle Freunde der akademischen
Missionsidee. uch dıe Möglichkeit der Missionswerbung durch Tages-und LZeitschriftenpresse machte sich der und In allen selinen Gruppensehr zunutze Z Da religıöse Vertiefung als notwendige Voraussetzungfür einen tıieigegründeten Missionseilfer iIm vıtalsten Interesse der
Missionsbewegung liegt, förderten die ereine nachdrücklichst alle
Veranstaltungen, die ıne Förderung des Glaubenslebens un des prak-tischen Ghristentums unter der Studentenschaft um Ziele haben. (zanz
besonders S1e sıch bewußt, daß ıne ewegung 1m Dienste des
Weltapostolats des Gebetes nıcht entbehren kann; deshalb wurde dem
Gebet für dıe Mıssionen und Weckung des Missıonseifers unter den
Katholiken sStieis überall Platz egeben, ın eigenen akademiıschen
Missionsgottesdiensten w1e auch verschiedentlich In den Versammlungenund zumal den wöchentlichen Gemeinschaftsmessen der Studienzirkel,

daß dem (ranzen auch die übernatürliche kinstellung un relıg1öseWeihe N1C. fehlte L
Es ist klar, daß diesem ideellen Schaffen mehr un mehr auch

die Missionsarbeit sıch gesellte, un: War Mitarbeit vora.
den vorwlegend akademischen Missionsaufgaben w1e€e Betreuung der
deutschen Hochschulen Studierenden der Missionsländer, Unter-

stutzung des Hochschulwesens, der Priesterseminarien, der Presse und
der arztlıchen Fürsorge In den Missionen, dann überhaupt die Förderungjeglicher Missionsorganisationen un -aktionen, insbesondere des ereins
der Glaubensverbreitung, des Petruswerkes, des Priestermissionsbundes
un: der M-1-v-a 2

besondere Lichtpunkte 1n der akademischen Missionsbewegungstellten die akademischen / S f  Ö s dar, dıie den m1ss1io0ns-
kundlich tärker Interessierten dıe Möglichkeit boten, die wichtigstenProbleme heıimat- und aulienmissionarischen Schaffens VonNn besonderen
Fachleuten erortier Öören, ferner Gelegenheit gaben ZUF Fühlung-nahme un Aussprache der führenden Missionskreise c Hier waren

So nach fast allen Teilberichten 1ın den MBI Vgl dazu auch die
prinzıpiellen Ausführungen In den MBI 1913 11 11, 9 1921, L9 1923, IL, Z olıa Periodica 1933, 111 113 118.; MBI 1927,H1/ II 64 MB 1927, L/ HT, 6 ‚ Folıa Periodica 1933, III, 116

Ne Stücke nach und nach In die Satzungen aufgenommen. Vglazu passım; Yolia Periıodica 1933, I11, 115; iınsbes. auch dıie Besprechungauf der 1n Hannover AMBI 1924, 1L,
Vgl dazu MB 1926 L, 17 (Missionskurse un akademische 1SS10NS-arbeit)
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zunächst die KUrse Tfür den Bereich des Bundes selbst eNnnNnen In
S{ Augustin (19295), S{ Ottiılıen (1926), Arıer (1927), Münster (1950) -
sodann die internationalen ın f Gabriel-Mödling (1924), Budapest (1925),
Leıtmeritz (1926), Posen (1927); urzbur. (1928), St. Gabriel-Mödling
(1929), Laıbach (1950), Freiburg-Schweıiız (1932), alle mıt einer wel-
tellung dem Vertretertag der akademischen Missıonsverbände der ein-
zeinen Länder, der STEeISs dem Austausch der Erfahrungen un der
Klärung wichtiger Fragen der Bewegung diente, und den eigentlichen
wı1ıssenschaftlichen Veranstaltungen, die sıch numerisch ın erster L.nıe

dıe Missıonsireunde des Kongreßlandes wandten 2 Hıer ware auch
der SChulungs- oder Führerkurse gedenken, wı1ıe S1e 1Ur dıe Ellıte der
Bundesvereine wıiederholt stattfanden, ın Vallendar-Schönstatt (1950)
un Altenberg wI1e auch noch ın Verbindung mıt den General-
versammlungen In Altenberg (1951), Irıer (1953) und NUuU  n auch in WüÜürz-
DUrg (19535) S nachdem dıe iIrüheren Generalversammlungen In Frank-
Iurt (1921), Hannover (1924), TIrier (1927) und Münster (1929) diese
spezielle Schulung aszetischer Art nıcht gekannt hatten 3} Daß seltens
der aqakademiıschen Missıionsbewegung immer wiıieder dıe grolie katholische
Öffentlichkeit aufgesucht wurde, w1e S1e anzen hervortrat ın den
eutschen Katholikentagen, verste sich be1 der Bedeutung der Sache
von selbst S

Wenn ina  — diese Jahre akademischer Missionsbewegung nE
blı ck überdenkt, oHenbar sıch gewıß ıne Fülle der Arbeıt un
des UOpfers, der InNnan dıe Anerkennung nıcht kann, w1e Ja auch
im Verlaufe der Jahre wıederhaolt ohe und höchste kırchliche Stellen
mıt mündlıchen un schrıtftlichen Belobigungen tfür die Schaffensireudig-
eit 1mM akademischen Missionsbund nıcht zurückgehalten haben ö All-
zeıt wırd der und vorab dem hohen Protektorat ST. mınenz Kardınal
Schulte, Erzbischof von Köln, qls geistlichem un ST Durchlauch 0O1S.
tFürst Löwenstein als weltlichem Protektor, dankbar siıch verpflichtet
Tfühlen ö

Das Nähere wWber St Augustin MBI 1925, 11 34; St. ılıen M
1926, 1L, Irıier MBI 1927, ÖT, H/BE 9 9 Münster 1930, LII/IV,

Vıgl Cdazu MBI 1927, H/: 100: 1928, 11 22 111, 1 1929, I1, 41;
1950, ILL/IV, 3 $ 1932, IL, 45, IH/IV,

ber Vallendar M BI 1950, IT1; .ber Altenberg MBI 1934 IIH/IV, 71
ber Altenberg MBI 1931, 1L1, f.; 'Trier AMBI 19393, IZIE, 24.,

LII/1IV
F  ur  T Frankfurt MB 1921, 11 (vorwiegend Besprechung der Sta-

ulien und des Miss1onsJubiläumjahres, für das eın mehrtägiger Miss.-Kurs
geplant) ; fr Hannover MBI 1924 1L, (Statut, Rıichtlinzen [[Ur pra Auf-
gaben); über TIrier MBI 1927, E öl1, H/: 97 (Matthiasjubiläum) ; bezüglıch
Münster MBI 1929

ar schon die ldee einer akademischen Mıss1ionsbewegung U1n erstien
Male auf einem Katholikentag aut verkuüundet worden (In reslau), suchte
INa  z uch späater gerade 1n Verbindung mit den Katholikentagen dıe Junge
Bewegung vorwärtszutreiben, In Augsburg Mainz 1911), Aachen
(1912), Frankfurt Hannover 1924), Freiburg nach MB 1913,

Da 1921, 11,.43; 1924, 11, 4 ; 1929, 11,
dazu die Zusammenstellungen ın MBI 1924, IL, 1  , 1924

L/ IL,
Dieses Protektorat beider hohen Schutzherren datiert seit Gründung

des Bundes



242 Kleinere Beilräge

Wiıll INa  - der akademischen Missionsbewegung der cheıde VO
ersten 11S zweıle Vierteljahrhundert Wunsch mıiıt auf die fernere
ahn ©  en könnte 6S der SCIMN, daß der akademische Miss]10ns-
gedanke, U  — wissenschaitlıch organısatorısch gesiegt hat auch
mehr und mehr ZU Fundamentalen, ZU eigentlich Lebenden un
Lebenspendenden vorstolje un als relıg1ıöse Idee allen wahrhaft 1reuen
und uchenden unter den katholischen Akademikern Wert-
welt werde

Mitgliederversammlung
des missionswissenschaftlichen Instituts

(am prı 1935 Köln
Von Dr tto Maas Wiıedenbrück

en verschiıedener Schwierigkeıiten, die ersien un dritten
Punkte der Jagesordnung ZU Sprache kommen, hatte der Vorsitzende
des Instituts Aloiıs Fürst Löwensteın, Mitgliederversamm-
lung nach öln eingeladen *! N, außer dem Vor-
sıtzenden der stellvertretende Vorsitzende TOol chmidlın, der Schriıft-
führer tto Maas, der Schatzmeiıster Heıinkel Dr
Eduard ülier als Vertreter des Aschendor{fischen Verlags, Jusiizrat
Karl Bachem, rol. Bıerbaum, Kılger Vertreter der
miss]ıonl]lerenden en. Auf der . standen die folgen-
den dreı Punkte:

Kechenschaitsbericht des Schatzmeisters Heinkel
Bericht des Schriftführers tto Maas über Stand un Auf-
gaben des Instiıtuts,
Beschlubfassung über dıe Zukunft des Instituts

Nach Begrüßung der Anwesenden irat der Vorsitzende sogieich
die Tagesordnung eın und erteilte dem Schatzmeister das Wort SCINCIMN

Kassenberiıicht
Dieser knüpift den vorıgen VO Jahre 1933 un €I'gfl)t

folgendes 1ıld
Bestand AIln Januar 1933 1959 AB
Eiınnahmen Laufe des Jahres 1933 RM 3903 0\
ammen 8192 31
usgaben auie des Jahres 1933 3612 53
Bestand 351 Dezember 1933 4579
1s0 ec1IiNn uC.  an VOonNn und 380
Bestand Januar 1934 4579 78
Einnahmeil Laufe des Jahres 1934 29921
Zusammen 7500
Ausgaben Lau{fe des Jahres 1934 4312
Bestand 31 Dezember 1934 3188
1so eın weiterer uC.  an Von 1391

Wiıe sich freilich bDe1n dem vollständigen Umbau der Studentenschaft
die Dinge weiter gestalten werden, ıst einstweilen noch nıicht abzusehen.

l Den Bericht über die vorhergehende Mitgliederversammlung 7
1933, 346—350. n diesen 1933, 346/47


